
Medizin und Philosophie / Medicine and Philosophy 
Band 16 / Volume 16



Medizin und Philosophie / 
Medicine and Philosophy
Beiträge aus der Forschung / 

Research Contributions

Herausgegeben von / Edited by Urban Wiesing,

Matthias Bormuth, Giovanni Maio

Begründet von / Founded by Nelly Tsouyopoulos

Band 16 / Volume 16 

frommann-holzboog



Davina Höll

Das Gespenst der Pandemie

Politik und Poetik der Cholera in der Literatur

des 19. Jahrhunderts

Stuttgart-Bad Cannstatt 2021



Dissertation der Universität Mainz – D77

Bibliogra  sche Information der Deutschen Nationalbibliothek
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation
in der Deutschen Nationalbibliogra  e; 
detaillierte bibliogra  sche Daten sind im Internet 
über http://dnb.dnb.de abrufbar.

ISBN 978-3-7728-2803-4
eISBN 978-3-7728-3471-4

© frommann-holzboog Verlag e.K. · Eckhart Holzboog
Stuttgart-Bad Cannstatt 2021 · www.frommann-holzboog.de
Satz: JVR Creative, India
Gesamtherstellung: Laupp & Göbel, Gomaringen
Gedruckt auf säurefreiem und alterungsbest ändigem Papier

Gefördert durch das DFG-Graduiertenkolleg 2015 »Life Sciences – 
Life Writing« an der Universitätsmedizin der Johannes Gutenberg-
Universität Mainz und gedruckt mit Unterstützung der Gutenberg-
Akademie der Johannes Gutenberg-Universität Mainz

Diese Publikation wurde als Dissertation zur Erlangung des 
akademischen Grades eines Dr. phil. dem Fachbereich Philosophie 
und Philologie der Johannes Gutenberg-Universität vorgelegt. 

Umschlagabbildung: Alfred Rethel, Der Tod als Erwürger. 
Erster Auftritt der Cholera auf einem Maskenball in Paris 1831, 
Holzschnitt, 1851. National Gallery of Art, CCO 1.0, 
https://www.nga.gov/collection/art-object-page.204102.html



V

Inhalt

Vorwort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1

I.  Einführung: Das Gespenst der Cholera entsteht . . . . . . . . . . . .  7

 1.  Politik und Poetik der Cholera . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  7
 2.  Die Cholera in der Lebenswelt des 19. Jahrhunderts . . . . . .  25
 3.  Seuchengeschichte(n): Pest und Cholera 
  und das Interesse am Narrativ der Seuche . . . . . . . . . . . . . . .  32
 4.  Vermittlungsnot und Schweigegebot: 
  Trauma und Tabu der Cholera  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  39
 5.  Die Sagbarmachung des Unsagbaren: 
  Die Cholera im Modell des Gespenstes . . . . . . . . . . . . . . . . .  52

II.  Das Gespenst der Cholera in der Literatur  . . . . . . . . . . . . . . . .  61

 1.  Das ›orientalische‹ Gespenst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  61

  Zwischen Imagination und Erfahrung . . . . . . . . . . . . . . . . . .  64
  »der gräßlichste Tod, / Der jemals ein athmendes 
  Wesen bedroht«: Ernst Ortlepps Die Cholera –
  Ein episch-lyrisches Gedicht (1835) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  67
  »als hätte die Natur Verzwei  ung überkommen«: 
  Nikolaus Lenaus Auf meinen ausgebälgten
  Geier (1838). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  70
  »it’s worse than forty  ghts«: Rudyard Kiplings 
  Cholera Camp (1896) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  73
  Im Labor der Lyrik   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  76
 



VI

 2.  Gespenstische Zirkulationen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  77

  Kreisläufe und Totentänze . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  77
  »der lustigste der Arlequine«: 
  Heinrich Heines Französische Zustände (1831/32)  . . . . . . .  92
  »his countenance distorted by the plague«: 
  Edgar Allan Poe  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  116

   Die Maske entsteht: King Pest (1835) . . . . . . . . . . . . . . . .  121
   Das verborgene Gesicht: Shadow (1835)  . . . . . . . . . . . . .  134
   Der Triumph der Maske: The Masque
   of the Red Death (1842) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  146 
   Die Visionen der Maske: The Sphinx (1846)  . . . . . . . . . .  162

  »Der Tod ist hundertfach in jedem Mundvoll Luft, 
  den wir einatmen«: Ricarda Huchs Die Erinnerungen 
  von Ursleu dem Jüngeren (1893) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  175

 3.  Gespenstische Mikroben  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  186

  Einleitung: Sehen und Sichtbarkeit im 19. Jahrhundert  . . .  186
  »All monstrous, all prodigious things«: 
  William Heaths Monster Soup (1828)  . . . . . . . . . . . . . . . . . .  200
  »Even with a microscope directed on a water-drop«: 
  George Eliots Middlemarch (1871/72)  . . . . . . . . . . . . . . . . .  225
  »I am a microbe«: Mark Twain  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  265

   Twains mikroskopischer Albtraum: 
   The Great Dark (1898)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  278
   Universaler Kannibalismus: The Victims (1902)  . . . . . . .  289
   »germ as gun«: H. G. Wells’ The Stolen 
   Bacillus (1895) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  292
   »The germiest of the germy«: Three Thousand 
   Years Among the Microbes (1905) . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  302



VII

III. Schluss: Die Persistenz des Gespenstes . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 319

  1. Die vergessene Pandemie: Die Cholera 
   in der Lebenswelt des 20. und 21. Jahrhunderts  . . . . . . . 319
  2. Cholera erzählen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 321
  3. Die Cholera macht Weltliteratur . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 327
  4. Cholera als literaturwissenschaftliches Unbewusstes . . . 328
  5. Wissenschaftliche Grenzerfahrungen: 
   Intermedialität und Interdisziplinarität 
   als methodische Herausforderung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . 329
  6. Für eine Literaturgeschichte der Seuchen  . . . . . . . . . . . . 332
  7. Neue Seuchen, alte Narrative?  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 336

Literaturverzeichnis  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 339
Abbildungsverzeichnis  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 371



1

Vorwort

Die Nachrichten berichten über einen unsichtbaren Feind, der aus 
dem Osten kommt und sich über die ganze Welt ausbreitet. Die Seu-
che beherrscht die Lebens- und Vorstellungswelten der Menschen. 
Unwissenheit und Unsicherheit dominieren, drastische Quarantäne-
maßnahmen werden verhängt, Grenzen dicht gemacht. Schiffe liegen 
in den Häfen vor Anker, Kranke werden isoliert, Sperrzonen errichtet. 
Spezielle Krankenhäuser werden eilig errichtet, denn die Zahl der In  -
zierten wächst unkontrollierbar und droht, die Kapazitäten des regulä-
ren Gesundheitssystems zu sprengen. Wird die Gefahr zunächst auch 
verschwiegen oder heruntergespielt, bricht bald überall Angst und 
Panik unter der Bevölkerung aus. Um Aufklärung und Eindämmung 
ringendende politische wie medizinische Autoritäten haben dem we-
nig entgegenzusetzen. Und während der Ausnahmezustand verhängt 
und der Krieg gegen die Seuche ausgerufen wird, ziehen sich die einen 
in die totale Isolation zurück und die anderen geben sich angesichts 
der scheinbar unmittelbar bevorstehenden Apokalypse dem Exzess 
hin. Es ist Karnevalszeit, als die Seuche ihren ersten großen Auftritt 
in der Metropole Paris hat. Wir schreiben das Frühjahr 1832 und die 
asiatische Cholera ist im Zentrum Europas angekommen. Heute ist 
es erneut der Bericht über den Ausbruch einer unbekannten Krank-
heit auf einem Karnevalsfest, das sich zwar nicht in einer europäischen 
Metropole, sondern in einer Kleinstadt in der nordrhein-westfälischen 
Provinz ereignete, der die Ankunft einer neuen Seuche ins Zentrum 
der medialen Aufmerksamkeit gerückt hat. Es ist das Frühjahr 2020 
und Corona ist im Zentrum Europas angekommen.

Als ich diese Arbeit begonnen habe, war nicht abzusehen, unter 
welchen Umständen ich sie beenden würde. Schon vor meiner Promo-
tionszeit haben mich die Ver  echtungen von Krankheit, Individuum 
und Gesellschaft und insbesondere die Rolle, die der Kunst und Li-
teratur dabei zukommt, interessiert. Aus diesem Interesse ist die Idee 
entstanden, dass sich diese Komplexe in der Auseinandersetzung mit 
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Seuchen besonders gut analysieren lassen. Denn diese stellen Wissen-
schaft, Politik, Wirtschaft, das soziale Miteinander und nicht zuletzt 
auch die Kultur vor enorme Herausforderungen und betreffen immer 
sowohl einzelne Personen als auch ganze Kollektive.

Die Cholera, die eine der einschneidendsten Pandemie-Erfahrun-
gen der Moderne war, schien für eine historische Analyse besonders 
geeignet, vor allem, weil der zeitgenössischen Literatur der Cholera-
jahre, die immerhin fast das gesamte 19. Jahrhundert umspannten, 
bisher kaum Aufmerksamkeit geschenkt wurde. Darüber hinaus kann 
eine retrospektive Analyse auch den Vorteil einer gewissen Distan-
zierung mit sich bringen. Als 2016 mit dem Ausbruch der Cholera 
im Jemen von der WHO die schwerste Epidemie der Seuche in der 
Geschichte der Menschheit ausgerufen wurde, war das historisch ge-
glaubte Thema plötzlich sehr gegenwärtig geworden. Seit Anfang des 
Jahres 2020 sieht sich die Welt, erstmals seit der Spanischen Grippe 
vor rund einhundert Jahren, einer Pandemie ähnlichen Ausmaßes 
gegenüber. Das Schreiben über eine Seuche in Seuchenzeiten ist eine 
Herausforderung, von der ich nicht geglaubt hatte, dass ich mich ihr 
stellen müsste. Das Gespenst der Pandemie hat Einzug auch in meine 
Lebenswelt gehalten, das Thema meiner Dissertation mich regelrecht 
›heimgesucht‹. Diese Situation hat meine Perspektive auf diese Arbeit 
grundlegend verändert. Es zeigen sich viele Parallelen und es werden 
viele Unterschiede offenbar.

Im 19. Jahrhundert wurde die Cholera zur wissenschaftlichen 
Triebkraft und zur politischen und gesellschaftlichen Zerreißprobe. 
Die Welt war nach der Cholera eine andere. Einschneidende Hygiene- 
und Sanitätsmaßnahmen, wie der Bau  ächendeckender Wasserver- 
und -entsorgungssysteme, haben das Zusammenleben der Menschen 
nachhaltig zum Besseren verändert. Das unermüdliche Forschen an 
dem Jahrhunderträtsel der Cholera hat bedeutend zu der Herausbil-
dung der Mikrobiologie beigetragen, jener wissenschaftlichen Diszi-
plin, deren Teilgebiet der Virologie sich heute zuvorderst an der Her-
ausforderung des Coronavirus abarbeitet. Robert Kochs Entdeckung 
des Kommabakteriums Vibrio cholerae im Jahr 1884 als die Ursache 
für die fast ein ganzes Jahrhundert andauernden und in mehreren 
Pandemiewellen immer wieder auf  ammenden Choleraausbrüche er-
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möglichte mit dem Wissen über dessen Entstehung und Verbreitung 
auch die Entwicklung effektiver Präventions- und Therapieverfahren. 
Indem die monumentale Seuchenerfahrung der Cholera den Beweis 
über die Existenz von krankmachenden Mikroorganismen erzwun-
gen hatte, gelang es Koch, ein ganz neues Kapitel in der Medizin auf-
zuschlagen. Heute ist das nach ihm benannte Robert-Koch-Institut 
(RKI) die maßgebliche Instanz, die das gegenwärtige Seuchengesche-
hen in Deutschland wissenschaftlich überwacht, bewertet und Hand-
lungsanweisungen für die Bevölkerung ableitet. Neben dem enormen 
Wissenszuwachs, den die Konfrontation mit den Herausforderungen 
der Cholera mit sich brachte, offenbarten sie ebenso die fatale Liaison 
von Seuche und Verschwörungstheorien, Aufständen, Revolution und 
Krieg. Während im Krimkrieg (1853–1856) mehr Soldaten an der Cho-
lera starben als im Gefecht, kam es an vielen Orten der Welt wieder-
holt zu gewalttätigen Ausschreitungen, die sich in Lynchmorden und 
Pogromen entluden. Soziale Gefüge und politische Systeme wurden 
auf eine harte Probe gestellt, Schuldzuweisungen und Stigmatisierun-
gen waren an der Tagesordnung. Unermüdlich wurde die Feststellung 
propagiert, dass es sich um eine fremde Krankheit handelt, die wie ein 
unheimlicher Gast das eigene Land heimsucht. Das Kranke war schon 
damals immer das Andere. Die Metaphorik von Kampf und Krieg ge-
gen die Seuche war so naheliegend wie effektiv, doch auch brandge-
fährlich. Dem unsichtbaren Feind, gegen den sich notfalls auch mit 
militärischen Mitteln zur Wehr gesetzt werden muss, wurde und wird 
viel zu schnell ein sehr eindeutiges Gesicht verliehen. Und viel zu 
schnell kann der metaphorischen Aufrüstung die konkrete folgen.

Der Blick zurück in die Geschichte, die auf unheimliche Weise 
viele Parallelen zum gegenwärtigen Seuchengeschehen aufweist, ist 
Mahnung und Hoffen zugleich. Er zeigt: Seuchen gehören untrenn-
bar zur Menschheitsgeschichte und haben diese oft maßgeblich beein-
 usst. Pest und Cholera sind sprichwörtlich geworden und auch wenn 

es durch die Entwicklung von Impfstoffen und die Entdeckung des 
Antibiotikums für einen kurzen Moment so schien, als sei das Ende 
der Infektionskrankheiten zum Greifen nah, haben Seuchenausbrüche 
auch in den letzten Jahrzehnten immer wieder das Leben vieler Men-
schen massiv bedroht, meist jedoch bei weitestgehend fehlendem öf-
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fentlichen Interesse des globalen Nordens. Zuletzt machten Ebola und 
Zika Schlagzeilen, doch der Schrecken und das internationale Interesse 
verhallten schnell, als sich die Seuchen regional begrenzen ließen – und 
heute fragt kaum jemand nach den gravierenden sozialen, ökonomi-
schen, politischen und individuellen Folgen dieser epidemischen Er-
eignisse. 

Die Cholera stellte alles infrage – und trug zur Suche nach den 
Antworten bei. Mit dem Ausbruch von Covid-19 sieht die Welt sich 
wieder einer globalen pandemischen Bedrohung ausgesetzt. Durch 
vielfältige Maßnahmen wird seit Monaten versucht, die Ausbreitung 
des Virus unter Kontrolle zu bringen. Intensive Forschung hat zur 
schnellsten Impfstoffentwicklung in der Geschichte geführt, doch 
scheint eine gerechte globale Verteilung von Impfstoff wie auch von 
Mitteln zur Prävention oder Therapie kaum möglich. Viele Fragen sind 
noch ungeklärt, während vor neuen Varianten gewarnt wird. Fragen, 
die sich Politik, Wirtschaft und Gesellschaft weltweit schon jetzt stel-
len müssen. Das 21. Jahrhundert ist nicht das 19. Jahrhundert. Cholera 
ist nicht Corona. Und doch wird die Welt auch nach dieser Pandemie 
eine andere sein. 

An dieser Stelle möchte ich herzlich Prof. Dr. Norbert W. Paul und 
Prof. Dr. Mita Banerjee danken, die als Sprecher und Sprecherin des 
DFG-Graduierten-Kollegs »Life Science – Life Writing« diese Ar-
beit mit großem Interesse, persönlichem Engagement und wertvollen 
Anregungen betreut haben. Sie haben mich mit ihrem Enthusiasmus 
für den interdisziplinären Austausch in meiner Begeisterung für das 
Arbeiten über die eigenen Fachgrenzen hinaus bestärkt und damit 
wesentlich zur Genese dieser Dissertation und meines Weges in eine 
akademische Zukunft beigetragen. 

Ein weiterer großer Dank gilt meinen Kommilitoninnen und Kom-
militonen, den Koordinatorinnen, Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern am Institut für Geschichte, Theorie und Ethik der Medizin an 
der Universität Mainz, die die Zeit dort zu einer intellektuell inspi-
rierenden wie menschlich bereichernden gemacht haben. Vielen Dank 
an Hamideh Mahdiani für die fürsorgliche Unterbringung und Oli-
ver Kuchenbuch für die philosophischen Pendelwege zwischen Mainz 
und dem Süden.
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Der Gutenberg-Akademie Mainz, vertreten durch die Geschäfts-
führung und ihre Senior- und Juniormitglieder, möchte ich herzlich 
für die materielle Unterstützung, die überfachliche Förderung und für 
die Erfahrung des intensiven Dialogs mit exzellenten und passionier-
ten Akademikerinnen und Akademikern unterschiedlichster Fach-
richtungen und Generationen danken.

Ich danke Prof. Dr. Volker Mergenthaler und Prof. Dr. Burkard 
Dohm für ihre interessierte Anteilnahme, ihren vielfachen Zuspruch 
und ihre vielfältige persönliche wie fachliche Unterstützung besonders 
in kritischen Momenten der Promotionsphase.

Herzlichen Dank an meine Mentorinnen Julia Bender-Helfenstein 
und Corinna Norrick-Rühl des ProMotivationsprogramms der Uni-
versität Marburg und des Christine-De-Pizan-Programms der Uni-
versität Mainz. Ich habe in vielerlei Hinsicht von dem erhellenden und 
wertschätzenden Austausch über das Leben zwischen Wissenschaft 
und Familie mit ihnen pro  tiert.

Dafür, dass sie Mainz für mich zu einem zweiten Zuhause gemacht 
hat, möchte ich Klara Schubenz danken. Für die jahrelange Tradition 
wöchentlicher Mittagstreffen, die vor allem der geistigen Nährung ge-
dient haben sowie für unermüdliches Korrekturlesen danke ich Tho-
mas Nolte. Leonie Bossert danke ich für den freundschaftlich solida-
rischen wie inhaltlich anregenden Austausch, für zukunftsträchtiges 
Netzwerken und Weichenstellen.

Monika und Martin Höll und Jana und Tilman Naujoks danke ich 
für die unschätzbare Hilfe bei der Kinderbetreuung und der Bewälti-
gung eines Alltags, der selten alltäglich war. Sie haben den Boden be-
reitet, auf dem diese Arbeit gedeihen konnte.

Ich danke meinen Eltern Manuela Busch und Frank Wiemeyer von 
Herzen dafür, dass sie mich mit ihrem unbedingten Glauben an mich 
und durch ihre große Nähe auch über die räumliche Distanz hinweg 
mit Wissen, Schöngeist und Humor beim Wachsen mit und an der 
Dissertation begleitet haben.

Meinen Töchtern Jolanda und Lorene danke ich, dass sie mit ih-
ren jungen Jahren die Entstehung der Arbeit so neugierig wie duldsam 
mitgelebt haben und mir mit ihrer fröhlichen Wachheit, ihrer überwäl-
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tigenden Liebe und ihrem kindlichen Stolz das Gefühl gegeben haben, 
etwas Wertvolles für mich und für sie zu leisten. 

Meinem Mann Jos danke ich für seine fortwährende, bedingungs-
lose und umfassende, kreative wie liebevolle Unterstützung, die den 
Freiraum dafür geschaffen hat, dass ich meine Dissertation mit vollem 
Einsatz schreiben konnte.

Im Juni 2021
Davina Höll
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I.  Einführung: Das Gespenst 
der Cholera entsteht

1. Politik und Poetik der Cholera

Die Cholera1 hatte sich im 19. Jahrhundert2 als »eine neue, eine schlim-
mere Pest«3 tief in das kollektive Gedächtnis ganzer Generationen ein-
geprägt. Sie wurde zum politischen Destabilisierungsfaktor, zur wis-
senschaftlichen Triebkraft und zur poetologischen Herausforderung. 
Gesellschaftlich tabuisiert und als traumatisches Erlebnis individuell 
wie kulturell verdrängt, scheint ihre Repräsentation in der zeitgenössi-
schen Literatur nicht dem Status der weltweit allgegenwärtigen Seuche 
zu entsprechen. So verwundert es nicht, dass ihre literarische Verfasst-
heit erst allmählich in den literaturwissenschaftlichen Fokus gerät. Die 
These der vorliegenden Studie ist konträr dazu, dass die Cholera trotz 
einer vermeintlichen »Unmöglichkeit der Narration«4 in der Literatur 
des 19. Jahrhunderts nicht als reines Motiv-, sondern als dezidiertes 

1 Das (wissenschaftliche) Sprechen über die Cholera ist problematisch, denn 
obwohl Krankheiten keinen Agens haben, werden sie oft so wahrgenom-
men und narrativiert. Bei der Cholera ist dies besonders deutlich ausge-
prägt. Sämtlichen Diskursen um die Cholera ist eine spezi  sche Agency 
der Krankheit eingeschrieben, die sie als fremdes, heimtückisches und un-
heimliches Wesen erscheinen lässt. In der vorliegenden Arbeit versuche ich 
es möglichst zu vermeiden, dieses Sprechen zu reproduzieren, indem ich, 
auch wenn ich aus vermittlungstechnischen Gründen nicht vollständig auf 
eine Personalisierung der Krankheit verzichten kann, dies re  ektiert tue 
und auf wertende Zuschreibungen verzichte. 

2 Ich lege in dieser Arbeit das Konzept des ›langen 19. Jahrhunderts‹ zu-
grunde, das nach Eric Hobsbawm als Zeitspanne vom Beginn der Französi-
schen Revolution bis zum Beginn des Ersten Weltkriegs de  niert wird (vgl. 
Hobsbawm 2017).

3 Briese (2003a), 20.

4 Assmann (1999), 264.
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Strukturelement auf vielfältige Weise vor allem im Modell des Ge-
spenstes zum Sprechen gebracht wird. 

Durch die Analyse der Cholera als menschliche, medizinische und 
narrative Grenzerfahrung forciert diese Studie die produktive Inter-
aktion der Lebens- und Literaturwissenschaft und pointiert die Be-
deutung, diese oftmals noch als getrennt betrachteten Wissenskulturen 
zusammenzudenken.5 Dieser interdisziplinäre Ansatz berührt damit 
Konturen der Fächer, aus denen er sich speist, selbst und zeigt auf, 
wie fruchtbar hier eine den Transnational American Studies verp  ich-
tete Literaturwissenschaft und eine interdisziplinär gedachte Medi-
zingeschichte fusionieren können, wenn sie in der Interaktion eigene 
thematische, theoretische und methodische Grenzen überschreiten. 
Auch hier kann ein Blick zurück auf die Möglichkeiten der Zukunft 
verweisen. Aktuell wird das Werk und Schaffen von Alexander von 
Humboldt (1769–1859) wiederentdeckt. Humboldt ist eine Gallions  -
gur der Idee eines Mobilen des Wissens,6 das angesichts gegenwärtiger 
transnationaler, -kultureller und -disziplinärer Aufgaben wie dem Kli-
mawandel neue Bedeutsamkeit7 erlangt und vorführt, wie elementar 
das Zusammenarbeiten über die Grenzen der eigenen etablierten Zu-
ständigkeitsbereiche hinweg sowie die kritische Re  exion dieser Zu-
sammenarbeit ist, denn: »alles ist Wechselwirkung«.8 

Die Cholera als grenzüberschreitendes Phänomen fordert gren-
züberschreitendes Arbeiten, denn auch der diskursive Austausch über 

5 Dieser Ansatz ist auch das zentrale Anliegen des DFG-Graduiertenkollegs 
»Life Sciences – Life Writing«, in dessen Rahmen die vorliegende Studie 
entstanden ist: »The graduate program converges the areas of life sciences 
and life writing and sees them as complementary approaches to understand, 
explain and act in boundary experiences of human life. To achieve this con-
vergence, joint concepts need to be established. The graduate program fo-
cuses on three research areas – corporeality, ability, temporality – which 
function as three conceptual spaces, within which biomedical explanations, 
literary and cultural analyses and human experience interact« (Johannes 
Gutenberg-Universität Mainz 2019). Die Cholera ist eine massive Heraus-
forderung für ein jedes dieser Konzepte. 

6 Ette (2019), 14.

7 Für diesen Hinweis danke ich Prof. Dr. Mita Banerjee.

8 Humboldt (2003), 358.
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die Krankheit war und ist international, interdisziplinär, intertextuell 
und intermedial organisiert. Die Agenda der Transnational American 
Studies, als »an emerging  eld which can be distinguished by its intel-
lectually collaborative as opposed to ideological genesis, its transdisci-
plinary method, and transnational thinking«,9 das sich durch »its capa-
ciousness, its eschewal of methodological or ideological dogma, and its 
openness to fresh syntheses and connections«10 sowie dem Bewusst-
sein über die Notwendigkeit auszeichnet, »that we pay as much atten-
tion to the ways in which ideas, people, culture and capital have circu-
lated and continue to circulate physically and virtually«,11 eignet sich 
in besonderem Maße für die Bearbeitung der Fragestellungen dieses 
Projektes. Die vorliegende Studie verortet sich im Rahmen der Trans-
national American Studies mit ihrem als »necessarily comparative«12 
zu bezeichnenden Zugriff. Zum einen sind die zentralen Konzepte, 
Methoden und Theorien, wie Medical Humanities, Literary Trauma 
Studies, Postcolonial Studies oder Ecocriticism, die, oftmals mitein-
ander verwoben, den hier vorgelegten Textanalysen zugrunde liegen, 
dem innovativen intellektuellen Umfeld der Transnational American 
Studies zuzuordnen, zum anderen ist auch der Textkorpus maßgeb-
lich von dem interdiskursiv-transnationalen Gespräch von Werken 
US-amerikanischer, britischer und deutscher Autorinnen und Auto-
ren des 19. Jahrhunderts geprägt.

Im Sinne dieser beständigen Wechselwirkung soll diese Studie 
auch einen innovativen Beitrag auf dem Feld der Medical Humanities 
leisten, das sich in den letzten Jahren besonders aus dem anglo-ame-
rikanischen Forschungskontext entwickelt hat und in den USA und 
Großbritannien fest in die Curricula der Universitäten integriert ist. 
Dem Titel dieses Forschungsfeldes ist seine Interdisziplinarität einge-
schrieben. Der Fokus scheint immer noch stark auf dem Nutzen ei-
ner Auseinandersetzung mit Kunst und Literatur für die medizinische 
Ausbildung und Praxis gerichtet zu sein. Dieser fraglos wichtige An-

  9 Hornung/Morgan (2019), 2.

10 Fisher Fishkin (2005), 19.

11 Ebd., 21.

12 Ebd.
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